
SPORT

SCHACH

Georgiadis und Bogner letzte  
im Blitzschach am Samstag

Der Inder Santosh Vidit hat am Bieler Schachfestival 
das über 14 Runden gehende Grossmeister-
Blitzturnier mit elf Punkten vor dem einen Zähler 
zurückliegenden Amerikaner Sam Shankland 
gewonnen. Die beiden Topgesetzten, deren 
persönliches Blitz-Duell bei je einem Sieg und einer 
Niederlage 1:1 ausging, belegen in der gleichen 
Reihenfolge auch die ersten zwei Plätze der 
Zwischenrangliste. Der Schweizer Nico Georgiadis 
und der für die Schweizer Nationalmannschaft 
spielende Deutsche Sebastian Bogner landeten im 
Blitzturnier mit je zwei Punkten weit abgeschlagen 
auf den beiden letzten Plätzen. Diese belegen sie 
im GM-Turnier auch vor den drei abschliessenden 
Runden mit klassischer Bedenkzeit. (sda)

FUSSBALL

Tuggen gewinnt, Lachen/Altendorf 
zieht den Kürzeren

Die regionalen Fussballclubs absolvieren vor 
Saisonstart weiterhin fleissig Testspiele. So verlor 
der FC Lachen/Altendorf 1 (2. Int.) am Freitagabend 
auf dem Seefeld gegen den FC Gossau 1 (2.) 0:2. Tags 
darauf konnte der FC Tuggen (1.) das Auswärtsspiel 
in der Herti gegen Zug 94 (1.) jedoch 2:1 gewinnen. 
Die Begegnungen FC Wollerau 1 (3.) gegen FC 
Greifensee 1 (2.) und die Partie SC Siebnen 1 (3.) 
gegen FC Meilen 1 (3.) wurden verschoben. (red)

SKISPRINGEN

Simon Ammann liegt beim 
Einstand weit zurück

Simon Ammann konnte bei seinem Einstand in den 
Sommer-Grand Prix in Hinterzarten nicht mit den 
Besten mithalten. Der 38-Jährige, der seine  
23. Saison als Skispringer in Angriff nimmt, 
verpasste als 33. den zweiten Durchgang um 
zweieinhalb Punkte. Bester Schweizer war Killian 
Peier auf Platz 18. In Abwesenheit zahlreicher 
Topspringer wie Ryoyu Kobayashi und Stefan Kraft 
holte sich der Deutsche Karl Geiger den Sieg. Der in 
Schindellegi wohnhafte Simon Ammann sprach von 
einem «durchzogenen Wochenende». Er habe den 
Rhythmus auf der Schanze nie gefunden. Aus der 
Ruhe lässt er sich aber nicht bringen. «Das war der 
erste Schritt. Jetzt gilt es, locker zu bleiben und das 
Setup Stück für Stück zusammenzubauen.» (sda)

BEACHVOLLEYBALL

Am Mittwoch startet das World-
Tour-Turnier in Wien

Vor der Beachvolleyball-EM in Russland (vom 6. 
bis 11. August) findet nächste Woche das Vier-
Sterne-Turnier in Wien statt. Für das Team der 
Reichenburgerin Tanja Hüberli und der Zugerin 
Nina Betschart eine weitere Möglichkeit, Punkte 
für die Olympischen Spiele in Tokyo zu sammeln. 
Nach ihren super Resultaten an der Beachvolleyball-
WM in Hamburg und in Gstaad (zwei 4. Plätze) 
liegen Betschart/Hüberli im internationalen 
Frauen-Beachvolleyball-Ranking auf Platz 10. (red)

Brünig: Die 
Ausserschwyzer 

zerrissen am 
Bergkranzfest 

leider keine 
grossen  
Stricke. 
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Roshardt in der Halle 
nicht zu schlagen 
Erst die brütende Hitze, dann der grosse Regen: Ausgerechnet für den Final 
musste das TC Ried Open erstmals in die Halle ausweichen. Nach 2007, 2010  
und 2011 stürmte der Zürcher Robin Roshardt zum vierten Mal zum Sieg.

von Marcel Hauck

E rst ganz am Schluss war das Glück 
der Organisatoren aufgebraucht. 
Vorausblickend hatten sie ent-
schieden, die Halbfinals auf Sams-
tag vorzuziehen – und brachten sie 

fünf Minuten vor dem grossen Wolkenbruch 
ins Trockene. Am Sonntag war dann an ein 
Spielen unter freiem Himmel nicht mehr zu 
denken.

Erstmals in den fünf Jahren, seit das Tur-
nier nach einem Unterbruch wieder nach 
Wollerau zurückkehrte und in TC Ried Open 
umbenannt wurde, musste in die Halle ausge-
wichen werden. Robin Roshardt liess sich da-
von nicht beirren und gewann nach einem 
Blitzstart in nur 1:11 Stunden 6:2, 6:4 gegen 
den Luzerner Raphael Lustenberger.

Die schnelleren Bedingungen auf dem 
Rebound-Ace-Belag kamen dem offensiven 
Spiel Roshardts grundsätzlich entgegen. Ein-
fach war die Umstellung aber auch für ihn 
nicht. «Ich habe schon ewig nicht mehr auf 
Rebound Ace gespielt», verriet er nach dem  
Finalsieg. «Ich fühlte mich auch etwas müde 
in den Beinen, und das ist auf Rebound Ace 
nicht gerade günstig.» Deshalb habe er ver-
sucht, schnell den Punkt zu suchen, sagte der 
31-jährige Junioren-Weltmeister von 2005.

Vor allem zu Beginn war dies für den knapp 
ein Jahr jüngeren Lustenberger, der seine Stär-
ken eher in der Defensive hat, zu schnell. «Ich 
hatte Mühe, meinen Rhythmus zu finden»,  
bedauerte er den Wechsel in die Halle. Alle 
waren sich aber einig, dass dies angesichts des 
Wetters der einzig mögliche Entscheid war. 
Und Lustenberger hatte auch durchaus noch 
seine Chancen. Im zweiten Satz führte er 3:1 

und hatte einen Ball zum 4:1, den er nicht nut-
zen konnte. Danach kippte die Partie wieder.

Der Final zwischen den beiden Schweizer 
Routiniers, die ihre Profikarriere vor gerau-
mer Zeit aufgegeben haben, war typisch für 
die Ausgabe 2019. Nachdem vor einem Jahr 
der Brasilianer João Souza triumphiert hat-
te, schwang diesmal das helvetische Schaf-
fen obenaus. Der topgesetzte Serbe Milijan 
Zekic, die Nummer 399 der Welt, warf nach 
dem gewonnenen Achtelfinal das Handtuch, 
da er es vorzog in der Qualifikation des ATP-
Turniers in Kitzbühel anzutreten – ohne  
Erfolg. Der als Nummer zwei gesetzte Fran-
zose Stéphane Robert scheiterte im Halbfinal 
am Samstag in einem hochklassigen Duell an 
Roshardt. Der Slowake Ivo Klec war schliess-
lich gegen Lustenberger chancenlos, nach-
dem er in einem langen Viertelfinal viel Kraft  
verloren hatte.

Zukunft des Turniers noch offen
Erfreulich verlief auch die Kieser U12 Chal-
lenge, ein Einladungsturnier für acht der 
besten Schweizer Junioren bis 12 Jahre. Der 
Wollerauer Jarno Peterhans (R3) erreichte den 
Halbfinal, in dem er am topgesetzten Noah 
Sauer (R2) scheiterte. Den Sieg machten damit 
zwei Waadtländer unter sich aus. In einem 
hochklassigen Final setzte sich der als Num-
mer 2 gesetzte Linkshänder Maxime Baur (R2) 
gegen Sauer durch.

Wie es für das Boutique-Turnier in Wollerau 
weitergeht, ist noch offen. Der Tod des von 
Turnierleiterin Franziska Karner als «Ini-
tiant und treibende Kraft» gewürdigten Hans- 
Peter Guler hinterlässt eine grosse Lücke. In 
den nächsten Wochen werden die Verantwort-
lichen zusammensitzen und schauen, ob und 
in welcher Form der Verein und die Sponso-
ren weitermachen wollen.

Die Besten des Ried Open 2019: (v. l.) Raphael Lustenberger (Finalist Herren), Noah Sauer (Finalist Junioren), Maxime Baur (Sieger Junioren) und Robin Roshardt 
(Sieger Herren). Bilder Bruno Füchslin
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Oben: Junioren-Sieger Maxime Baur in Aktion, 
unten: Jassen anstatt Tennis gucken. Die Spiele des 
Sonntags mussten in die Halle verlegt werden.


